
Anleitung zum Beitreten zum Webex-Meeting

1. Sie erhalten eine E-Mail {Meetingraum Stadt Marburg lädt Sie zu einem
angesetzten Webex-Meeting ein. Heben Sie diese Mail bis zur Sitzung auf.

Am Tag der Sitzung:
2. Öffnen Sie die Mail 5-10 Minuten vor der angesetzten Videokonferenz
3. Klicken Sie auf das grüne Feld „Meeting beitreten", alternativ können Sie über

den Meeting-Link beitreten
4. Werden Sie aufgefordert, eine App zu installieren, klicken Sie auf abbrechen
5. Klicken Sie in dem neuen Fenster unten den Link „IJber den Browser

beitreten"an

6. Im neuen Fenster werden Sie aufgefordert, Ihre Daten einzutragen.
Tragen Sie in die erste Zeile Ihren Namen ein, der im Meeting angezeigt
werden soll. In das Feld daruntergeben Sie Ihre E-Mail-Adresse ein. Dabei
nehmen Sie die E-Mail-Adresse, an die auch die Einladung gesendet wurde,
damit WebEx Sie erkennt.

7. Es öffnet sich die Webseite von WebEx

8. Klicken Sie das grüne Feld „Meeting beginnen (oder beitreten)" an
9. Oben erscheint ein Fenster mit der Frage, ob die Kamera verwendet werden

darf. Klicken Sie auf „Erlauben"

10. Es erscheint nun ein Fenster mit der Frage, ob das Mikrofon verwendet fl
werden darf. Klicken Sie auf „Erlauben"

11 .Sofern nochmals das Feld „dem Meeting beitreten" erscheint, klicken Sie
dieses erneut an

I

Beitreten per Telefon

Sofern am Tag der Sitzung das Beitreten nicht klappt, können Sie telefonisch an der
Sitzung teilnehmen.
Sie finden die Telefonnummer in der Webex-Einladungsmail unter „Über Telefon
beitreten".

Sie werden aufgefordert die Meeting-Kennnummer (Zugriffscode) und das Meeting-
Passwort anzugeben.
Diese finden Sie in der Webex-Einladungsmail.
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Protokoll AG Digitale Teilhabe, Seniorenbeirat 19.09.2022

Anwesend: Herr Schuhmacher, Herr Jünger, Frau Heuser (Protokoll)

       Herr Hempel, kurzfristig verhindert

Die Schwerpunkte der AG wurden durchgegangen. Eine spontane Videokonferenz mit 
Zugang durch verschiedene Endgeräte (PC, Laptop und Smartphone), mit zwei 
digitalen Zugängen (WLAN MR-Free und Digitales Bürgerhaus) wurden erprobt. Dies 
sind auch mögliche Zugänge für Tätigkeiten in der Sprechstunde des 
Seniorenbeirates. 

Es stellt sich heraus, dass ältere Geräte oder keine Mailbox auf dem Smartphone sind, 
so dass dies spontan andere Wege erfordert. Wenn z.B. keine Mail auf dem Endgerät 
empfangen werden kann, ist ein einfaches Klicken auf den Button nicht möglich. Dann 
müsste man sich über Webex einwählen. 

Wichtig zu wissen ist:

1. Welche Endgeräte gibt es? Laptop, PC, Tablet, Smartphone
2. Welche digitalen Zugänge gibt es? 

Freie WLAN Netzwerke (sogenannte Hotspots), über mobile Daten, eigene 
Router mit WLAN Zugang

3. Welche Browser gibt es, um auf die Seite von Webex zu kommen? Google, 
Chrome, Firefox, etc.

4. Welchen Anbieter (z.B. Telekom) habe ich für Mails / Telefon, kann ich eine 
App (FreeMail) hierfür auf ein anders Endgerät wie Smartphone 
herunterladen? Möchte ich das?

Was brauchen wir für eine digitale Sprechstunde des Seniorenbeirates im BiP?
- Laptop
- WLAN, hier Digitales Bürgerhaus 
- Mailadresse des Gegenübers / der Gegenüber für eine Einladung zur 

Videokonferenz / ev. Telefonnummer, Kenntnis über dessen digitalen 
Voraussetzungen

- Kenntnisse, sich über Telefon einzuwählen

Die Voraussetzungen für eine digitale Sprechstunde zu schaffen, einschließlich 
benötigter digitaler Kompetenzen, wäre ein erster Schritt.
Weitere Schritte, bzw. Themen können in den weiteren Treffen geklärt werden.
Erst einmal wird sich seitens der AG auf die digitale Sprechstunde des 
Seniorenbeirates konzentriert.

2 von 12 in der Zusammenstellung



AG Seniorenbeirat _ Sprechstunde des Seniorenbeirates   06.10.2022 

  

Anwesend: Frau Schmitt, Frau Bodenhausen, Herr Schuhmacher, Herr Lob, Frau P. Heuser 

(Protokoll) 

Frau Berghöfer entschuldigt 

In der AG, bestehend aus Mitgliedern des Seniorenbeirates, die sich für die Sprechstunde 

des Seniorenbeirates interessieren und beteiligen möchten (siehe Protokoll Seniorenbeirat 

7.9.2022) wurde sich auf folgendes geeinigt: 

- Jeden dritten Montag im Monat, 14.30 Uhr bis 16.00 Uhr  

- Offene Ansprechzeit für Anliegen ohne spezielle Themen („Offenes Ohr“) 

- Ausnahme: Digitale Format, Anmeldung vorab notwendig, um eine Webex Einladung 

zu versenden 

- Die Sprechstunde ist die nächsten drei Termine auch immer mit einer Person besetzt 

die technisch affine ist. Die Anmeldung für den digitalen Raum erfolgt über die 

Anmeldung im digitale Bürgerhaus (Altenplanung oder Geschäftsführung 

Seniorenbeirat). 

- Anliegen von Senior*innen werden weitergeleitet, vermittelt an entsprechende 

Stellen, beratende Personen. Aber die Anliegen unterliegen grundsätzlich erst einmal 

der Vertraulichkeit, es sei denn der Wunsch ist ein anderer. 

- Analoge Präsenzsprechstunden, telefonische und digitale Sprechstunde finden in 

Raum 1 statt. Ein PC und ein Laptop stehen für Video-Konferenzen zur Verfügung. 

Diese können im Rahmen von Fördergeldern „Senioren im Netz“ für den 

Seniorenbeirat angeschafft werden. 

 

Termin Name Name   Name 
(Techn.) 

Anmelden Dig.  
BHG + 
Hintergunddienst 

21.11.2022 L. Bodenhausen K. Schmitt P. Lob P. Heuser 
 

19.12.2022 L. Bodenhausen K. H. 
Schuhmacher 

L. Jünger? P. Heuser 

16.01.2023 K. Schmitt P. Lob P. Heuser 
 

P. Heuser  

  

Nach drei Monaten soll das Interesse der Senior*innen an der Sprechstunde überprüft 

werden, um ggf. andere Ideen / Wege zu erproben. Weitere Seniorenbeiratsmitglieder sind 

herzlich willkommen. Herr Lob wird Herrn Hempel noch einmal zwecks Interesse an einer 

Beteiligung der Seniorensprechstunde ansprechen. 

 

Vor der ersten Sprechstunde im November wird es einen Artikel zur Sprechstunde des 

Seniorenbeirates geben. Frau Heuser wird einen Entwurf an die Beteiligten senden und 

Artikel und Ankündigungen an FD 13 (kleiner Verteiler / Studiermal Marburg) und Frau 

Wolkau als Geschäftsführerin des Seniorenbeirates weiterleiten. 

Bei Studiermal Marburg ist die Frist für einen Artikel in der Ausgabe für Dezember / Januar 

der 10. Nov. 2022. 
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An den Seniorenbeirat der Stadt Marburg   
              Marburg, 26.10.2022 
 
 
Antrag an den Seniorenbeirat betr. Schließung der Verwaltungsaußenstellen in 
den Stadtteilen Cappel, Wehrda und Marbach 
 

Der Seniorenbeirat möge beschließen: 

 
Der Magistrat der Stadt Marburg wird gebeten, darauf hinzuwirken, dass die 
Verwaltungsaußenstellen der Stadtteile Cappel, Marbach und Wehrda für 
Bürger*innen und Bürger wieder in Präsenz zur Verfügung stehen. 
 

Begründung: 

 
Seit geraumer Zeit sind die Verwaltungsaußenstellen Cappel, Marbach und Wehrda 

nicht mehr in Präsenz zu erreichen. 

Dies ist ein Missstand, der gerade für alte Menschen und für Menschen mit 

Mobilitätseinschränkungen sowie für Familien mit kleinen Kindern eine deutliche 

Verschlechterung der Situation bedeutet.  

Uns ist die prekäre Personalsituation der Stadt durchaus bewusst. Dennoch 

befürchten wir, dass dies der Einstieg in die Auflösung der Verwaltungsaußenstellen 

sein könnte. So wurde in Cappel eine Person als Quartiermanagerin eingestellt, die 

Verwaltungsaußenstelle aber nicht wieder besetzt. Wir halten die Aufrechterhaltung 

der bestehenden Verwaltungsaußenstellen in den Stadtteilen Cappel, Marbach und 

Wehrda für sehr wichtig.  

 

 

Gez. Dr. Theresia Jacobi 
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An den Seniorenbeirat der Stadt Marburg   
              Marburg, 13.10.2022 
 
 

Antrag an den Seniorenbeirat betr. Sitzgelegenheiten und Überdachung der 
Bushaltestelle in Gisselberg 

 

Der Seniorenbeirat möge beschließen: 

 
Der Magistrat der Stadt Marburg wird gebeten, an der Bushaltestelle in Gisselberg 
Richtung Niederweimar eine Überdachung sowie eine Sitzgelegenheit einzurichten.  
 

Begründung: 

Die Bushaltestelle der Linie 383 in Marburg Gisselberg hat keine Überdachung und 
eine nutzbare Sitzgelegenheit ist hier ebenfalls nicht vorhanden. Insbesondere für 
ältere Menschen, die auf den ÖPNV angewiesen sind, fehlt der Schutz bei 
nasskalten Witterungsverhältnissen.  

Im Sinne von älteren und/oder mobilitätseingeschränkten Menschen in Gisselberg 
möchte der Seniorenbeirat daher anregen, die Bushaltestelle in Gisselberg mit einer 
Überdachung sowie einer Sitzgelegenheit aufzuwerten, um der o.g. verletzlichen 
Personengruppe die Nutzung des ÖPNV zu ermöglichen.  

 

 
Gez. Dr. Maria Weske  
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Seniorenbeirats-AG Begegnungsförderung / Offene Begegnungsräume 
1. Sitzung Do 21.7.22 in der AWO Geschäftsstelle Markt 23 Marburg 
 
Anwesende: 
Herzog, Manfred  AWO Marburg Vorstandsmitglied 
Freigang-Bauer, Ingra Seniorenbeirat  
Röger, Heidi    Seniorenbeirat 
Schumacher, Karl-Hans Seniorenbeirat 
Engel, Petra   Altenplanung Stadt Marburg 
Jünger, Leander  Altenplanung Praktikant   

[weitere AG-Mitglieder: Aydin, Fatma; Bastian, Renate; Wölk, Joachim; (Junk, Lydia)] 
 
Tagesordnung geplant: 

1. Ziele und Vorstellungen Seniorenbeiratsmitglieder der AG Begegnungsförderung / Of-
fene Begegnungsräume 

2. Evtl. Verknüpfung mit der geplanten intensiveren Nutzung der zentralen AWO-Räume 
3. bisheriges und aktuelles aus der Altenplanung zur Begegnungsförderung / Begegnung-

sorte für Alle 
4. Skizzierung gemeinsamen Arbeitens zur Förderung Offener Begegnung in der Zweiten 

Lebenshälfte 
 
 

Protokollnotizen: 

• Herr Herzog stellt das AWO-Begegnungszentrum vor. Dort gibt es freitagnachmittags den 
Seniorentreff der Arbeiterwohlfahrt Ortsverband Marburg sowie monatlich ein PC-Schu-
lungsangebot.  
Daneben gibt es Raumkapazitäten für sonstige Nutzungen Externer => die AWO-Geschäfts-
stelle, Frau Vogel, ist erreichbar Di + Do 8:30-11:30 unter 06421 27555 (oder H. Herzog 
0151 2077 0252). 

• Zugleich gibt es in MR Gruppen und Initiativen, die freie und kostenlose Räume für Treffen 
und Angebote suchen, wie z.B. aktuell der Marburger Bridgeclub sowie beim BiP Anfra-
gende – und evtl. bei der AWO Platz finden. 
 

• Daher bittet die AG Begegnungsförderung die Altenplanung um Auflistung aller verfügbaren 
Marburger Räumlichkeiten inkl. derer Charakterisierung (Nutzungskosten, Dauer- vs. Einzel-
belegung, technische Ausstattung (WLAN, Beamer etc.), Nebenräume: Küche, Lagermög-
lichkeit, Außenflächen? Erreichbarkeit: Bus + Parken, Barrierefreiheit)  
=> Altenplanung erstellt für Folge-AG-Sitzung einen Entwurf. 

• Die AG plant, neben dem umbauten Raum auch Freiflächen in den Blick zu nehmen als Be-
gegnungsorte (bes. wg. Verlusten wie dem Sportplatz in Cappel, der Eisdiele am Ortenberg) 

• Sonstige TOPs konnten aus Zeitgründen nicht bearbeitet werden. 
 
 

Vereinbarungen: 

• Bei der Seniorenbeiratssitzung am 7.9.22 wird ein erster Kurzbericht zur bisherigen Arbeit 
gegeben sowie ein Folgetermin1 vereinbart 

• In der 2. Sitzung stehen die eigenen Anliegen und Pläne der AG-Seniorenbeiratsmitglieder 
im Fokus, sie skizzieren, was sie sich in der AG vornehmen (s. TOP 1. + 4.) 

• Gemeinsam wird ein AG-Programm oder -Arbeitsplan entwickelt 

• Ebenfalls ist über die Arbeitsstruktur der AG / Verantwortlichkeiten zu beraten 

• Die Frage, ob dies in Verknüpfung mit dem AWO-Begegnungszentrum gedacht bzw. reali-
siert werden kann, ist danach ebenfalls genauer zu prüfen 

 
F.d.R. Petra Engel, FD17 

 
1 Vorschläge FD17: Di 4.10.; Di 11.10.; Di 18.10.22? 
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       12.07.2022 
Geschäftsstelle/ Fachdienst Soziale Leistungen 
Friedrichstr. 36, 35037 Marburg 
Tel.: 06421 201-1521 
altenhilfe@marburg-stadt.de  
 
Stellungnahme des Seniorenbeirats zum Antrag der Fraktion CDU/FDP bzgl. „Einrichtung 
eines Seniorenamtes in der Universitätsstadt Marburg (VO/0682/2022)“ 
 

Im Antragstext wird angeregt, in der Universitätsstadt Marburg ein kommunales 
Seniorenamt (Amt für Senioren und Generationenfragen) einzurichten. Nach Kenntnis 
des Seniorenbeirates und unserer Einschätzung zur Folge steht bereits ein großer Teil 
der im Antrag geforderten Strukturen in ausreichendem Umfang in Marburg zur 
Verfügung. Folgende Angebote zum Thema „Gut Älterwerden in Marburg“ sind den 
Mitgliedern u.a. bekannt:  

Das Pflegebüro/Fachstelle für Wohnberatung berät und begleitet Ratsuchende zu den 
Themen Pflege und Wohnen im Alter. Das Beratungszentrum (BiP) vereint seit 2010 
verschiedene Träger unter einem Dach, die Ratsuchende bei Themen wie Pflege- und 
Sozialberatung, gesetzliche Betreuung, Demenz und/oder freiwilliges Engagement 
unterstützen. Die Informationsbroschüre „Älter werden in Marburg“ gibt einen Überblick 
über die Angebote, die in der Universitätsstadt Marburg zum „Guten Älterwerden“ 
beitragen. Die digitale Version des „Seniorenwegweisers“ wird alle drei Monate 
aktualisiert. Ferner unterstützen die Gemeindeschwester(n) seit 2019 Bürger*innen in 
den Außenstadtteilen, die im Vorfeld von Pflegebedürftigkeit Beratung und 
Teilhabeförderung wünschen. Seit 2022 stellt das Projekt „Marburg hilft: 
Nachbarschafts- und Einkaufshotline“, eine Kooperation des Fachdienstes Altenplanung 
und der Freiwilligenagentur Marburg-Biedenkopf e.V., älteren Menschen kostenfreie 
Hilfen bis zur Haustür zur Verfügung. Mit Eröffnung des Beratungs- und 
Begegnungszentrums der Marburger Altenhilfe St. Jakob gGmbH in der Sudetenstraße 
24 werden kommunal geförderte Angebote für Senior*innen zu den Bereichen Freizeit, 
Kultur und Sport ergänzend zum Begegnungszentrum „Auf der Weide“ erweitert. Der 
Seniorenbeirat selbst bietet, sofern es die Corona-Pandemie zulässt, monatliche 
Sprechstunden im BiP und/oder telefonische Beratung an, um Anliegen älterer 
Menschen aufzunehmen und an den Magistrat weiterzuleiten.  

Darüber hinaus gibt es zahlreiche Träger in Marburg, die zusätzliche Unterstützungs- 
und Beratungsangebote vorhalten, u.a. in enger Kooperation mit der Stadt wie bspw. „In 
Würde Teilhaben“ von Arbeit und Bildung e.V. Durch das Konzept III der kommunalen 
Altenplanung werden daran anknüpfend Bedarfe erfasst, aufgenommen und 
entsprechend neue Angebote geschaffen. Vom Seniorenbeirat wird als Ergänzung eine 
Bündelung der Angebote z.B. durch ein kommunales Servicebüro angeregt. Eine solche 
Servicestelle könnte für Bürgerinnen und Bürger eine Lotsenfunktion übernehmen und 
beim Finden eines individuell passenden Angebotes unterstützen.  

Unter Berücksichtigung der o.g. Informationen und nach erfolgter Abstimmung der 
anwesenden 15 stimmberechtigten Mitglieder wird die Einrichtung eines Seniorenamtes 
in der Universitätsstadt Marburg vom Seniorenbeirat mit 1 Ja-Stimme, 13 Nein-Stimmen 
und 1 Enthaltung nicht befürwortet.  

Gez. Detlef Scharlau 
(2. Vorsitzender)  
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